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Guter Stand und klare Sicht
Strategische Planung

Es geht auf gutem Grund und mit klarer Sicht 
weiter sehr gut voran mit Medicus Mundi 
Schweiz, dem Netzwerk Gesundheit für alle. 
In den vergangenen beiden Jahren haben wir 
unsere Grundlagendokumente erneuert und 
im letzten Jahr eine neue Zusammenarbeits-
vereinbarung mit der DEZA unterzeichnet.	

Auch die kleinen Jubiläen, die wir gerade begehen 
(100 Bulletinausgaben, 10jähriges Arbeitsjubilä-

um des Co-Geschä�sführers), sind Indizien dafür, dass 
wir auf soliden Grundlagen stehen. Doch spult Medi-
cus Mundi Schweiz nicht einfach ein routiniertes Stan-
dardprogramm ab, sondern entwickelt neue Ideen und 
Initiativen: ein technischer Workshop in französischer 
Sprache, eine Diskussionsveranstaltung zum «Global 
Fund», ein systematischer Veranstaltungskalender als 
Teil des elektronischen Newsletters und einiges mehr. 
Und im Juli lanciert unsere Geschä�sstelle ein spezi-

�sches Beratungsangebot für kleine und kleinste Or-
ganisationen.

Dennoch ist es eine ständige Herausforderung für 
Vorstand und Geschä�sstelle von Medicus Mundi 
Schweiz, das Netzwerk Gesundheit für alle voraus-
schauend und zukun�sorientiert zu führen, Erfolge 
zu erzielen und die Existenz des Netzwerks zu sichern. 
Einer der Schwerpunkte der Arbeit des vergangenen 
Vereinsjahres bildete deshalb die strategische Planung. 

«Ein Resultat der Globalisierung und des Wildwuchses in-
ternationaler und thematischer Netzwerke: Alle sind heute 
Experten, jeder trachtet nach Policymaking und Visibilität, 
die meisten halten sich, ge�agt oder nicht ge�agt, für kompe-
tente Akteure, keiner hat den Überblick. Die e�ziente und 
rasche Informationsbescha�ung über das Internet sowie die 
Entstehung weltweiter themenspezi�scher �Communities 
of Practice� (ein weiteres Modewort�) bilden eine Alterna-
tive zur Partizipation in einem nationalen Netzwerk. Der 

Welchen Weg gehen wir? 
Dialog am Symposium vom 9. November 2005

Die Schweiz verfügt über eine Vielzahl 
von Organisationen und Initiativen, die 
im Bereich der internationalen Gesund-
heitszusammenarbeit aktiv sind. Medicus 
Mundi Schweiz, das Netzwerk Gesund-
heit für alle, ist ein freiwilliger Zusammen-
schluss dieser Organisationen, die in ihrer 
Vielfalt ein gemeinsames Ziel anstreben: 
Gesundheit für alle.

Das Netzwerk Medicus Mundi Schweiz ist 
eine lebendige und beispielha�e Arbeits- 
und Wissensgemeinscha�, die über den 
Gesundheitsbereich hinaus ausstrahlen 
will. Die Zusammenarbeit im Netzwerk 
ermöglicht den beteiligten Organisati-
onen, Synergien zu nutzen, sich Gehör für 
ihre gemeinsamen Anliegen zu verschaf-
fen und die �ualität und Wirksamkeit 
ihres eigenen Beitrags an das gemeinsame 
Ziel Gesundheit für alle zu verbessern.

Die 42 Mitgliedorganisationen		
des Netzwerks Gesundheit für alle
(Stand �om Mai 2006):
�	 Aids-Hilfe Schweiz
�	 Aids & Kind
�	 AO International
�	 Association Suisse Raoul Follereau
�	 Basler Förderverein für medizinische	

Zusammenarbeit
�	 Bündner Partnerscha� Hôpital Albert 	

Schweizer, Haïti
�	 Calcutta Project
�	 CBM Christo�el Blinden-Mission	  

(Schweiz)
�	 CO-OPER AID
�	 DM � Echange et Mission
�	 Fondation Sociale Suisse du Nord	

Cameroun 
�	 Fondation Suisse pour la SantØ Mondiale
�	 Förderverein für Otorhinolaryngologie 
�	 Freunde Behindertenintegration Kamerun
�	 Gemeinscha� der St. Anna Schwestern
�	 GRUHU
�	 Gruppe für Entwicklungszusammen-	

arbeit Basel 
�	 Handicap International (Schweiz)
�	 Hilfsverein für das Albert Schweitzer-	

Spital Lambarene
�	 IAMANEH Schweiz
�	 Institut Universitaire d’Etudes du	

DØveloppement
�	 INTERTEAM 
�	 JUR A-AFRI�UE, Programme SantØ
�	 Kinderhilfe Bethlehem
�	 Leprahilfe Emmaus Schweiz
�	 Lungenliga Schweiz
�	 medico international schweiz 
�	 mediCuba-Suisse
�	 mission 21 
�	 Novartis Sti�ung für Nachhaltige	

Entwicklung
�	 Schweizerische Gesellscha� für Tropen-	

medizin und Parasitologie
�	 Schweizer Indianerhilfe
�	 Schweizerische Sti�ung für sexuelle und	

 reproduktive Gesundheit PLANeS
�	 Schweizerisches Korps für humanitäre	

Hilfe SKH 
�	 Schweizerisches Rotes Kreuz
�	 Schweizerisches Tropeninstitut
�	 Schweizerische Vereinigung für	

Orthopädie in Tansania
�	 Secours Dentaire International
�	 SolidarMed
�	 Sti�ung Terre des Hommes
�	 Verbindung der Schweizer ˜rzte FMH 
�	 Verein Partnerscha� Kinderspitäler	

Biel-Haiti

Nicolaus Lorenz:
Guter Stand und klare Sicht voraus
Strategische Planung

3

Beat Stoll:
«˙a roule � dans la bonne direction!»
Medicus Mundi Schweiz in der 
Suisse Romande

5

�omas Vogel und Edgar Widmer:
Medicus Mundi Schweiz baut sein 
Netz aus!
Internationale Kontakte und 
Allianzen

6

Vreni Wenger:
Lern- und Arbeitsgemeinscha� 
konkret
Die Fachplattform aidsfocus.ch

8

�omas Schwarz, Martina Staenke 
und Helena Zweifel:
Szenen aus dem Alltag
Aktivitäten in Kürze

10

�omas Schwarz und Vreni Wenger:
Unterwegs zu sichereren Ufern?
Finanzieller Abschluss und 
Finanzperspektiven. Mit Bilanz, 
Erfolgsrechnung und	 Budget 2006

13

Medicus Mundi Schweiz Netzwerk Inhalt

Medicus Mundi Schweiz
Netzwerk Gesundheit für alle
Murbacherstrasse 34
Postfach, 4013 Basel

Tel. (+41) 61 383 18 10
info@medicusmundi.ch
www.medicusmundi.ch

Postkonto 40-30338-0



Jahresbericht 2005/2006 Medicus Mundi Schweiz • Netzwerk Gesundheit für alle4 Medicus Mundi Schweiz • Netzwerk Gesundheit für alle 5Jahresbericht 2005/2006

«˙a roule � dans la bonne direction!»
Medicus Mundi Schweiz in der Suisse Romande

Erstmals seit langer Zeit war Medicus Mundi 
Schweiz mit dem Seminar «Wir sammeln für 
einen guten Zweck» im Februar 2006 wieder 
einmal direkt in Genf präsent. Der Workshop 
hatte zum Ziel, Konzepte und Vorgehenswei-
sen beim Suchen von Finanzierungshilfen zu 
klären. Die Teilnehmer vertraten ein weites 
Spektrum von Organisationen, die bei wei-
tem nicht nur aus Mitgliedern des Netzwerks 
bestanden. Das Interesse, welches die ver-
schiedenen Referenten der Tagung entgegen-
brachten, überraschte uns ebenso positiv.	

Dieses Seminar ist ein Beginn der Annäherung 
von Medicus Mundi Schweiz an die französisch 

sprechende Schweiz. Endlich nahmen wir mit dem zwei-
fellos attraktiven �ema der Finanzierungshilfe die Ge-
legenheit wahr, direkt in Genf vor Ort zu sein. Der Tag 
erlaubte auch verschiedenen wichtigen Akteuren der 
Internationalen Gesundheit, mit dem Netzwerk MMS 
in Kontakt zu treten und zu sehen, wie jenes den NGOs 
eine Begleitung und eine Plattform für den Erfahrungs-
austausch anbieten kann.

Nach diesem Erfolg stellt sich die Frage: Wie können wir 
der Herausforderung begegnen, eine spezi�sch franzö-
sischsprachige Plattform aufzubauen? Einige Teilneh-
mer am Workshop drückten ihr Bedürfnis aus, über ein 

leicht zugängliches Netzwerk mit den entsprechenden 
Kompetenzen verfügen zu können. Es kann aber nicht 
die Frage sein, ein Unternetzwerk des Netzwerkes Ge-
sundheit für alle auf bauen zu wollen, sondern durch eine 
verstärkte direkte Präsenz einen Teil der Schweiz abzu-
decken, welcher bisher durch Medicus Mundi Schweiz 
noch ungenügend berücksichtigt wurde.

Wir betrachten das Interesse, welches gewisse in der franzö-
sischen Schweiz basierte NGOs dem Netzwerk entgegen-
bringen, als erste positive Konsequenz und freuen uns über 
die sechs Beitrittsgesuche aus der Suisse Romande. 

Um die gute Dynamik aufrecht zu erhalten, möchten wir 
in den nächsten Monaten zumindest ein weiteres Semi-
nar in Genf durchführen. Unsere Überlegungen gehen 
auch in die Richtung, eine Kontaktstelle einzurichten. 
Und wer weiss, vielleicht ö�net Genf mit all seinen inter-
nationalen Organisationen neue Perspektiven, um das 
Netzwerk Gesundheit für alle zu stärken. 

Beat Stoll, Mitglied des Vorstands 
Netzwerk Medicus Mundi Schweiz

Gesundheitssektor verliert zudem seine Konturen: �alles� 
bestimmt die Gesundheit, und Gesundheit bestimmt alle Ent-
wicklungsbereiche. Wie jedes Netzwerk sind wir somit ständig 
wieder gefordert, unsere Existenz zu legitimieren.» (Strategie 
2006-2008, Umweltanalyse)  

Gestützt auf die im letzten Jahr verabschiedeten 
Grundlagendokumente, das Leitbild und die Netz-
werkpolitik, und von einer eingehenden Umwelt- und 
Organisationsanalyse ausgehend, haben wir neue Eck-
punkte für die kommenden Jahre erarbeitet. Bis 2008 
will das Netzwerk Medicus Mundi Schweiz folgendes 
erreichen:

1.	 Wir stärken unsere Position als die schweizerische 
Lern- und Arbeitsgemeinscha� im Bereich der inter-
nationalen Gesundheitszusammenarbeit.

2.	 Wir konzentrieren uns auf unser Kerngeschä� der 
Vernetzung und der Förderung des Austausches 
zwischen den schweizerischen Organisationen.

3.	 Wir setzen angesichts der knappen �nanziellen und 
personellen Ressourcen mehr auf qualitatives als auf 
quantitatives Wachstum unserer Leistungsange-
bote.

4.	 In enger Absprache mit unseren Mitgliedern und 
Partnern tragen wir unsere politische Forderung 
nach Gesundheit in die Ö�entlichkeit und versu-
chen im Rahmen unserer Möglichkeiten, Ein�uss 
auf die Aussen-, Entwicklungs-, Menschenrechts- 
und Wirtscha�spolitik der Schweiz zu nehmen.

5.	 Wir sind eine o�ene, einbindende Organisation und 
bemühen uns, unsere Mitgliederbasis weiter zu ver-
breitern.

6.	 Wir fördern das aktive Mitwirken unserer Mit-
glieder in der Arbeits- und Lerngemeinscha� und 
nutzen die dezentralen Ressourcen des Netzwerks, 
ohne dadurch unsere Mitglieder zu überfordern. 

7.	 Wir führen die bewährte Partnerscha� mit der 
DEZA weiter und bemühen uns gleichzeitig, unsere 
�nanzielle Basis zu verbreitern. 

Ich möchte an dieser Stelle die Gelegenheit nutzen, um 
der Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit 
einmal mehr für die langjährige und grosszügige Un-
terstützung von Medicus Mundi Schweiz, Netzwerk 
Gesundheit für alle, zu danken. Ohne die substantiellen 
Beiträge der DEZA wären viele der weit geschätzten 
Leistungen des Netzwerkes, wie etwa die Fachplattform 
aidfocus.ch, im Augenblick und in der nahen Zukun� 
nicht möglich.

Auf jeden Fall bin ich für die Zukun� des Netzwerks 
Medicus Mundi Schweiz sehr zuversichtlich: Wir haben 
einen guten Stand � und klare Sicht voraus.

Nicolaus Lorenz, Präsident
Netzwerk Medicus Mundi Schweiz

Die Mitglieder des Netzwerks können 
das Dokument «Strategische Planung: Phase 
2006-2008» bei der Geschäftsstelle von 
Medicus Mundi Schweiz beziehen.
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�	 die Problematik der Humanressourcen für die Ge-
sundheit

�	 die technische Unterstützung in der Grundversor-
gung sowie bei qualitativ hoch stehenden Gesund-
heitsdiensten 

�	 der Zugang zu Information

Weitere Einzelheiten zu den Aktivitäten und Verö�entli-
chungen von MMI können auf dem Internet eingesehen 
werden: www.medicusmundi.org.

� und neue Af�nitäten
Unser Netzwerk ist noch jung, und die Idee, die uns 
verbindet, erlebt einen zweiten Frühling. Es entstehen 
neue Bewegungen, die sich bei ihrem Eintreten für den 
Grundsatz der Gesundheit für alle Gehör verscha�en.

Im Zuge dieser Entwicklung entstanden Beziehungen 
zum People�s Health Movement (PHM). Da es sich hier 
nicht um eine Struktur im eigentlichen Sinne, sondern 
vielmehr um eine Bewegung handelt, lässt sich der 
spontane Zusammenschluss von Personen und Vereini-
gungen, die ähnliche Motivationen und Beweggründe 
teilen, relativ schwer umreissen.

Aufgrund der grossen grundsätzlichen Übereinstim-
mungen bot sich Medicus Mundi Schweiz jedoch an, der 
Bewegung als Vermittler für die Schweiz zu dienen und 
beschloss, einen Teil seiner Zeit und seiner Energie für 
die Verbreitung der wichtigsten Dokumente und Infor-
mationen über die Aktivitäten des PMH zur Verfügung 
zu stellen. Seit mehreren Jahren lässt sich unser Netzwerk 
zudem von der People�s Charter for Health2 leiten.

Hauptziel des People�s Health Movement ist es, den Geist 
von Alma Ata neu au�eben zu lassen und dem Grund-
satz der Gesundheit für alle in der politischen Diskussion 
in Nord und Süd wieder zu grösserer Bedeutung zu ver-
helfen, weltweit das Recht auf Gesundheit als solches zu 
bekrä�igen und die Akteure der Gesundheitssysteme zu 
ermutigen, für den universellen Zugang zu den Gesund-
heitsdiensten und zur Bildung einzutreten.

Im Jahr 2005 nahmen zwei Mitglieder des Netzwerkes 
Medicus Mundi Schweiz an der zweiten Weltversamm-
lung für die Gesundheit der Völker vom 17. bis zum 
23. Juli in Cuenca, Ecuador, teil.3 Der Bericht über ihre 
Teilnahme (Bulletin Nr. 98, Oktober 2005) bekrä�igt 
die Übereinstimmung unserer Hauptinteressen und ap-
pelliert daran, die Chancen zu ergreifen, die sich aus dem 
neuen Au�rieb für den Grundsatz der Gesundheit für 
alle ergeben.

Offenheit und Zielorientiertheit
Selbstverständlich haben all diese Anstrengungen nur 
dann einen Sinn, wenn sie einen direkten oder indirekten 
Nutzen für unser Netzwerk und unsere Mitglieder 
haben und einen Beitrag zur Erreichung unserer Ziele lei-
sten. Ohne jeden Zweifel werden diese Brücken und Be-
ziehungen nach aussen nie grössere Priorität erhalten als 
unsere eigenen Aktivitäten; dennoch wünschen wir uns, 
dass dieser Austausch von Informationen, Erfahrungen 
und Kritiken allen Menschen und Organisationen, die 
sich für das Ziel der Gesundheit für alle einsetzen, erlau-
ben von diesen Beziehungen zu pro�tieren.

Im Jahr 2006 soll der Austausch daher zum Nutzen aller 
inner- und ausserhalb unserer Grenzen fortgeführt wer-
den. Selbstverständlich behalten wir dabei ein o�enes 
Ohr für die Belange unserer Mitglieder und ihre Bedürf-
nisse in Bezug auf die internationale Zusammenarbeit. 
Den Schwerpunkt unserer Arbeit bilden weiterhin un-
sere Kernaktivitäten, nämlich die P�ege des Netzwerkes 
von Medicus Mundi Schweiz.

Edgar Widmer, Vizepräsident
�omas Vogel, Mitglied des Vorstands
Netzwerk Medicus Mundi Schweiz

1	 www.medicusmundi.org/E/members.htm
2	 www.phmovement.org/resources/phcharter
3	 http://phmovement.org/pha2/Gesundheitssysteme

Medicus Mundi Schweiz baut sein Netz aus!
Internationale Kontakte und Allianzen

Neben dem Ausbau unseres schweizerischen 
Netzwerkes knüpfen und p�egen wir auch 
Kontakte zu anderen internationalen Netz-
werken und globalen Bewegungen, die unsere 
Werte und Ziele teilen: Gesundheit für alle.

Zweierlei Arten Beziehungen illustrieren dieses 
Engagement des Netzwerks Medicus Mundi 

Schweiz: Einerseits die Zusammenarbeit mit Medicus 
Mundi International und andererseits die Beziehung, 
die mit dem «People�s Health Movement» aufgebaut 
werden konnte.

Perlenhochzeit�
Mit Medicus Mundi International (MMI) verbindet 
Medicus Mundi Schweiz seit über dreissig Jahren eine 
privilegierte Beziehung. Sie ist nicht durch Abhängig-
keit, sondern durch eine für beide Seiten fruchtbare 
Zusammenarbeit gekennzeichnet und beruht auf ge-
meinsamen Interessen und beiderseitigen Vorteilen. 

Die so entstehenden Beziehungen zu den anderen 
Mitgliedern von MMI und ihren Aktivitäten bringen 
dem Netzwerk Medicus Mundi Schweiz einen brei-
ten Nutzen: Unterstützung unterschiedlichster Art, 
o�zielle Beziehungen zur WHO und einen Gedanken-
austausch zu einer grossen Anzahl �emen, zu denen 
MMI massgebliche Verö�entlichungen publiziert hat.

Es sei daran erinnert, dass zu den Mitgliedern von MMI auch 
Organismen1 zählen, mit denen jedes Mitglied des MMS-
Netzwerkes entsprechend den eigenen thematischen oder 
geographischen Schwerpunkten Re�ektionen, Erfah-
rungen oder sogar Ressourcen austauschen kann.

Im Verlauf des Jahres 2005 erarbeitete MMI seine Stra-
tegie für die nächsten Jahre, deren wesentliche Schwer-
punkte uns als Denkanstoss und Leitideen dienen kön-

nen. Es sind dies:

�	 die Verbesserung der Leistungsfähigkeit der 	
	 Gesundheitssysteme

Die People’s Health Assembly in Cuenca, Ecuador, war auch für die TeilnehmerInnen aus der Schweiz ein Ort der Begegnungen und Erlebnisse.
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Allianzen unter Partnerorganisationen von aidsfocus.ch 
entstanden hier wie dort, und das Feld ist unbegrenzt 
für vielfältiges Zusammenwirken. Zu nennen ist die von 
der Bethlehem Mission Immensee gemeinsam mit dem 
HEKS im 2004 lancierte Kampagne «Afrika braucht 
Medikamente � jetzt», welche nicht nur während über 
zwei Jahren aktives Lobbying und Ö�entlichkeitsarbeit 
verfolgte, sondern in einer Motion im Ständerat gipfelte, 
die Schweiz möge ihren Beitrag an den Global Fund von 
5 auf 25 Millionen Franken aufstocken. Ein anderes Bei-
spiel ist die Vernetzung von Memory Work im südlichen 
Afrika, die bis nach Togo ausstrahlte oder Rotkreuzfrei-
willige in Swaziland dazu inspirierte, Memory Work pro-
minent in ihrer Betreuungsarbeit mit Aidskranken und 
ihren Familien und Dorfgemeinscha�en einzubauen.

Neue Anliegen und �emen, neue Lern- und Arbeits-
gemeinscha�en, neue Fachplattformen ähnlicher Art in der 
Zukun�? MMS ist im Grundsatz positiv, weiss aber auch 
um den organisatorischen, personellen und �nanziellen 
Einsatz, der zum Erfolg nötig ist. �ematische Anstös-
se wurden bereits lanciert, so zum Beispiel reproduktive 
Gesundheit.

Ob sich das eine oder andere Anliegen kün�ig in eine 
Plattform verwandeln lässt, hängt nicht zuletzt von einer 
längerfristigen �ementreue interessierter Mitglieder 
des Netzwerks und von potentiellen Sponsoren ab.

Vreni Wenger, Quästorin
Netzwerk Medicus Mundi Schweiz
Mitglied der Steuergruppe aidsfocus.ch

Lern- und Arbeitsgemeinschaft konkret
Die Fachplattform aidsfocus.ch

aidsfocus.ch ist vor den Hintergrund zuneh-
mender Angebote für Wissensaustausch und 
Zusammenarbeit zu einer eigentlichen Erfolgs-
geschichte geworden. Das von MMS initiierte 
und koordinierte Forum gilt als eine aktive, le-
bendige Gemeinschaft, an der heute, vier Jahre 
nach der Gründung der Fachplattform, 30 Or-
ganisationen beteiligt sind. 

Die Steuergruppe aidsfocus.ch hat eine Überprü-
fung und ergänzende Formulierung der strate-

gischen Ziele der Fachplattform für die Phase 2006-2008 
vorgenommen, die von der Jahresversammlung im Ok-
tober 2005 verabschiedet wurden. Eines der wichtigen 
Anliegen, die Sensibilisierung und Advocacy für die 
Aids-�ematik, soll im 2006 vertie�er bearbeitet werden. 
Mit der Strategie-Erarbeitung war die Grundlage ge-
scha�en, eine neue Dreijahres-Unterstützung der DEZA 
zu erwirken und die Fachplattform in den Zusammenar-
beitsvertrag mit Medicus Mundi Schweiz einzubauen.

Im Berichtsjahr sind drei Positionspapiere ausgearbeitet 
und gutgeheissen worden, welche die gemeinsame Hal-
tung der Partnerorganisationen in Schlüsselfragen zu 
HIV/Aids ausdrücken. Es sind dies: (1) «Comprehensive 
treatment and care», (2) «Prevention» und (3) «Decla-
ration of commitment: Young people have the right to 
knowledge and services».

Die letztgenannte verbindliche Erklärung folgte aus der 
aidsfocus-Fachtagung vom April 2006 unter dem �ema 
«�e Right to Know and the Will to Act. Young People 
and HIV/AIDS Prevention». Mit dem Tagungsthema 

beabsichtigte aidsfocus.ch, einerseits für HIV/Aids und 
Menschenrechte beziehungsweise Kinderrechte ein-
zustehen, aber auch das Recht der sozial Schwächsten 
(Frauen, Kinder, Jugendliche) auf Zugang zu Informati-
on, Wissen, Beratung, Sexualität, persönliche Integrität 
und auf die Verfügbarkeit von Präventionsmitteln gegen 
die HIV-Ausbreitung zu unterstreichen. 

Die Website www.aidsfocus.ch bot kontinuierlich 
reichhaltige Informationen zu HIV/Aids und interna-
tionale Zusammenarbeit, seien es regelmässige Pro-
jektschaufenster für Partnerorganisationen, Grundla-
gendokumente, Veranstaltungs-Kalender oder neue 
Entwicklungen im Bereich von HIV/Aids. Ausgewählte 
Informationen internationaler Fachstellen und Netz-
werke ergänzen und bereichern den schweizerischen 
Rahmen der Fachplattform. 

Das elektronische Bulletin aidsfocus.news respektive aidsfo-
cus.nouvelles, das im Berichtsjahr zehn Mal erschien, war 
wiederum eine hochgeschätzte Informationsquelle für alle 
beteiligten Organisationen bis hin zu deren internationa-
len Partnern. Es hil� dem/der eiligen und an internationa-
ler Gesundheitszusammenarbeit interessierten LeserIn, 
den Wissensstand über HIV/Aids durch ein klug konden-
siertes Produkt stetig zu erweitern.

Mehrere Meeting Points mit ausländischen Gästen oder 
�ementrägern dienten dem persönlichen Austausch 
von Informationen und Erfahrungen. Als (nicht ganz 
typisches) Beispiel sei hier die Gesprächsrunde zwischen 
aidsfocus, DEZA und schweizerischen NGOs vom April 
2006 erwähnt: Switzerland and the Global Fund to �ght 
AIDS, Tuberculosis and Malaria (GFATM). 
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Marketing

«Viel Arbeit, wenig Brot�»
Es ist nicht schlecht, das Bulletin von Medicus 
Mundi Schweiz. So jedenfalls lautete das Feed-
back aus der Umfrage zum Bulletin vor zwei 
Jahren. Nachdem wir weiter in den Inhalt und 
in das Erscheinungsbild des Zeitschrift investiert 
haben, haben wir nun ein gutes Produkt, das 
aber seine breite LeserInnenschaft noch sucht. 

hz. Mund-zu-Mund-Propaganda ist eines der e�ektivsten 
Werbemittel. Über Vorstandmitglieder, AutorInnen und 
FreundInnen von Medicus Mundi Schweiz liessen wir Bul-

letins verteilen an Vor-
standmitglieder von 
Mitgliedorganisati-
onen, FreundInnen 
und Bekannte.

Mit der Sozialen 
Medizin, der kri-
tischen Zeitschri� 
im Gesundheits- 
und Sozialwesen 
mit Fokus Schweiz 
sind wir eine Zu-
sammenarbeit 
eingegangen und 
bieten den jewei-
ligen LeserInnen 
ein Sonderabon-
nement zu stark 
ermässigtem 
Preis.

Über drei Mitgliedorganisationen � medico international 
schweiz, Co-operaid und SolidarMed � verschickten wir 
mehr als 10�000 Karten an Leute, die grundsätzlich an inter-
nationaler Gesundheitszusammenarbeit interessiert sind. 
Das Resultat ist bisher mit einer Handvoll Neuabonnen-
tInnen sehr ernüchternd ausgefallen.

Dies ist nur ein Beispiel dafür, wie wir versuchen, in einem 
doch härter werdenden Umfeld die �nanzielle Basis von 
MMS zu verbreitern und gleichzeitig die Reichweite un-
serer Angebote zu sichern oder gar zu erhöhen. 

Hartnäckig bleiben wir dran und werden bei unseren Be-
mühungen hin und wieder auch mit Erfolg beschieden, wie 
etwa mit einer De�zitgarantie vom Bundesamt für Gesund-
heit für die Fachtagung von aidsfocus.ch. Die Basis bleiben 
aber auf jeden Fall unsere Mitglieder und die unterstützende 
Hand der DEZA.

Orientierungshilfe

healthtraining.org
Für alle, die in der Internationalen Gesundheit 
tätig sind, gilt es mehr denn je, humanitäres En-
gagement, Wirtschaftlichkeit und Ef�zienz unter 
einen Hut zu bringen. Dies erfordert neue Qua-
li�kationen und ein lebenslanges Lernen («life 
long learning»). Medicus Mundi Schweiz bietet 
Interessierten eine Orientierungshilfe.

mst. Anzahl und Spektrum der weltweiten medizinischen 
gesundheitsbezogenen Studien- und Weiterbildungsan-
gebote sind in den letzten zwei Jahrzehnten sprungha� 
angestiegen und von Laien und Fachleuten kaum noch zu 
überblicken. Unsere im letzten Jahr völlig neu strukturierte 
Internet-Kursdatenbank healthtraining.org bietet eine Ori-
entierungshilfe durch die vielfältigen und neu entstehenden 
�uali�kationsmöglichkeiten und erleichtert die o�mals 
mühevolle Suche nach der geeigneten Weiterbildung. In 
über 250 Schulen und mit etwa 2000 Kursbeschreibungen, 
die ständig aktualisiert und erweitert werden, kann man/
frau sich einen schnellen Überblick zu verscha�en. 

Die Suche auf healthtraining.org erfolgt anhand eines neu 
strukturierten, hierarchischen Stichwortkatalogs zu allen 
relevanten �emen im Bereich der Internationalen Ge-
sundheit. Hier eine kleine Auswahl: 
�	 «Emergencies � Disaster Management»: Das Kursangebot 

unter diesem Stichwort versucht den zunehmend komplexer 
werdenden Anforderungen bei humanitären Katastrophen 
gerecht zu werden. Humanitäre Notfälle führen häu�g zum 
Zusammenbruch der Gesundheitssysteme und medizi-
nischen Einrichtungen und stellen eine Ausnahmesituation 
dar, sowohl strukturell wie auch für das sich im Einsatz be-
�ndende Personal. Um die Katastrophenhilfe e�zienter zu 
gestalten, sind in diesem Bereich zahlreiche neue �uali�zie-
rungsmöglichkeiten entstanden wie etwa Lehrgänge zur Im-
plementierung von Strategien der Katastrophenprävention 
und der Errichtung von Frühwarnsystemen. 

�	 «Health Care Areas � Reproductive Health»: Die hohe 
Rate der Mütter- und Kindersterblichkeit in den Ent-
wicklungsländern, ungewollte Schwangerscha�en und 
die Aids-Pandemie haben die Gesundheit von Mutter 
und Kind zu einem der Topthemen in der internatio-
nalen Gesundheitspolitik gemacht. Das Spektrum der 
ausgewählten Lehrgänge reicht von der Sensibilisierung 
hinsichtlich Frauengesundheit, Geschlechteraspekten 
und Familienplanung als Public Health-Aufgabe über 
das Erlernen von neuen Präventionsmethoden bis hin zur 
Einführung in aktuelle epidemiologische und demogra-
phische Forschungsmethoden sowie Methoden der Ver-
haltensforschung.

Szenen aus dem Alltag
Aktivitäten in Kürze

Die Geschäftsstelle von Medicus Mundi Schweiz 
ist Drehpunkt eines lebendigen Netzwerks, 
unsere Dienstleistungsangebote sind nur ein 
Teil der im Netzwerk gelebten Zusammen-
arbeit. Da wir den dezentralen Austausch im 
Netz weder kontrollieren können noch wol-
len, beschränken wir uns in unseren Kurz-
meldungen auf das, was wir von nahe kennen. 
Zum Beispiel�

Workshops

Erfolg verp�ichtet 
Mit der Neuorientierung und Ausrichtung der 
technischen Workshops auf die spezi�schen 
Bedürfnisse der kleinen Organisationen im 
Netzwerk trafen wir ins Schwarze. Das ziel-
gruppenspezi�sche Angebot entspricht einem 
Bedürfnis nach praxisorientierter Weiterbil-
dung für kleine Organisationen, die weitgehend 
mit Ehrenamtlichen arbeiten � ein Bedürfnis, 
das von keiner anderen Institution abgedeckt 
wird. 

hz. Gleich dreimal führte Medicus Mundi Schweiz 
deshalb den Workshop «Wir sammeln für einen guten 
Zweck» � «Toucher le coeur avec intelligence» zu 
Fundraising durch: der geplante Workshop am 31. Mai 
2005 in Biel, der aufgrund der grossen Nachfrage kurz-
fristig organisierte Workshop 
am 16. Juni 2005 in Bern und der 
von drei Vorstandmitgliedern 
initiierte Workshop in Genf am 
8. Februar 2006. 

In Nachfolge an den Workshop 
lud Medicus Mundi Schweiz 
am 12. Januar in Olten zu einem 
«Meeting Point» zu Fundraising 
ein, an dem VertreterInnen von 
kleinen Organisationen Infor-
mationen und Erfahrungen aus-
tauschten und sich gegenseitig 
kompetent berieten. Technische Workshops und Mee-
ting Points bilden auch die Kernelemente einer systema-
tischeren Betreuung kleiner und kleinster Organisationen 
in ihrer Organisationsentwicklung und im Capacity Buil-
ding. Das dritte Kernelement unserer Dienstleistungen 
für «Kleine Fische im Netz», ein Angebot für individuelle 
Beratungen, ist im Auf bau und wird im Juli 2006 lanciert.

Symposium

«Community Action for Health»
Das am 9. November 2005 zum vierten Mal 
durchgeführte Symposium der schweizerischen 
Gesundheitszusammenarbeit hat sich erfolg-
reich als Ort des Austausches und der Vernet-
zung der Organisationen der internationalen 
Gesundheitszusammenarbeit etabliert. Den-
noch wurde eine leichte Akzentverschiebung 
eingeleitet. 

ts. Das �ema des Basler Symposiums, «Gemeinsam für 
Gesundheit», ist eines der Kernthemen des Netzwerkes, 
weshalb die Veranstaltung auf einen sehr reichen Wissens- 
und Erfahrungsschatz im Netzwerk zurückgreifen konnte. 
Von eindrücklichen Fallbeispielen ausgehend bot das Sym-
posium zahlreiche Denkanstösse für die praktische Arbeit. 
Die Rückmeldungen zum Basler Symposium waren denn 
auch wiederum sehr erfreulich. 

Dennoch haben sich Vorstand und Geschä�sstelle dafür 
ausgesprochen, das Pro�l des Symposiums der schweize-
rischen Gesundheitszusammenarbeit kün�ig noch etwas 
zu schärfen: Wir wollen mit dem jährlich im November 
statt�ndenden Symposium einen Ort anbieten, der vor 
allem helfen soll, wichtige Entwicklungen und Rahmen-
bedingungen unserer Tätigkeit im Bereich der Internatio-
nalen Gesundheit besser zu erkennen. Und wir wollen die 
Stimme und die Anliegen der Organisationen der interna-
tionalen Gesundheitszusammenarbeit in gesundheits- und 
entwicklungspolitischen Debatten einbringen.

Das Symposium 
will also etwas 
politischer sein, 
und es will mehr 
nach aussen 
wirken. Für den 
fachlichen Aus-
tausch haben 
wir ja mit dem 
Bulletin, dem 
jährlichen Work-
shop, der Fach-
plattform aidsfo-

cus.ch noch genügend andere Gefässe. Das Konzept des 
diesjährigen Symposiums der schweizerischen Gesund-
heitszusammenarbeit vom 2. November 2006, «Globale 
Gesundheit: eine aussenpolitische Herausforderung für 
die Schweiz», wurde von der Geschä�sstelle im April bei 
den Mitgliedern und Partnern des Netzwerks in Vernehm-
lassung gegeben.



Jahresbericht 2005/2006 Medicus Mundi Schweiz • Netzwerk Gesundheit für alle12 Medicus Mundi Schweiz • Netzwerk Gesundheit für alle 13Jahresbericht 2005/2006

Unterwegs zu sichereren Ufern?
Finanzieller Abschluss und Finanzperspektiven

Der Vorstand von Medicus Mundi Schweiz hat 
in einer ersten Lesung die Finanzierungsstrate-
gien des Netzwerks für die nächsten drei Jahre 
behandelt. Ziel ist es, die Chance, die sich 
durch eine auf drei Jahre hinaus gesicherte Fi-
nanzierung unserer Tätigkeiten ergibt, zu nut-
zen, um längerfristige Finanzierungsstrategien 
zu formulieren und diese zum Teil auch bereits 
zu implementieren. 

Der strategische Spielraum ist aber klein; auf-
grund des «Konkurrenzverbots» zu unseren 

Mitgliedern bestehen für uns nicht viele verschiedene 
Einnahmequellen. Neben der Zusammenarbeitsver-
einbarung mit der DEZA, die über 50 Prozent unseres 
Budgets umfasst, sind die wichtigsten:  
�	Marketing von Dienstleistungen
�	Sponsoren (MMS und grössere Projekte)
�	Mitgliederwerbung (MMS und grössere Projekte)

Der Vorstand wird die Überlegungen zu den Finanz-
perspektiven an seinen weiteren Sitzungen in diesem 
Jahr fortsetzen. Und eine erfreuliche Meldung: Me-
dicus Mundi Schweiz erfährt konkrete betriebswirt-
schaftliche Unterstützung: Ein Vorstandsmitglied 
wird zum Abschluss seines Masterstudienganges eine 
Diplomarbeit über «Fundraising in kleinen NGOs» 
verfassen � mit Blick auf Medicus Mundi Schweiz. 
Wir sind gespannt!

Erfolgsrechnung: Mit einem kleinen Gewinn 
von 6�335.90 CHF endet die Erfolgsrechnung 2005 auf 
den ersten Blick erfreulich. Doch ist nicht alles Gold, 
was glänzt. So haben wir zum Beispiel aufgrund der 
Umstellung von Dezember- auf Januarausgabe bei der 
Bulletinproduktion Jahr 2005 eine Ausgabe weniger 
verbucht; die Produktionskosten des Bulletins liegen 
aufgrund der grossen Seitenzahlen der drei Bulletin-
ausgaben aber massiv über dem Budget. Das Symposi-
um kommt einigermassen gut weg, da wir ausser dem 
Beitrag der Basler Regierung von der DEZA einen aus-
serordentlichen Zustupf von 5000 CHF erhielten. Die 
Liste liesse sich verlängern.

Bilanz: Wir haben per Jahresende 2005 die ver-
schiedenen nicht gebundenen Rückstellungen zu-
sammengeführt, und zwar in die Rückstellung «Neue 
Projekte» (Dispositionsfonds) sowie die Rückstel-
lung «Laufende Programme» (Fonds Gesundheit für 
alle). Verschwunden ist auch die grosse Rückstellung 
«übrige». Sie bezog sich auf eine seit dem Jahr 2000 
bestehende Ankündigung, wir müssten auf die durch 
das Schweizerische Tropeninstitut verwalteten Löhne 
7.6 % MWST zahlen. So legten wir diesen Beitrag jedes 
Jahr zur Seite. Vertiefte Abklärungen bei der MWST-
Behörde haben aber ergeben, dass dies nicht nötig ist.

Das Budget 2006 folgt in seiner Darstellung 
dem Format des neuen DEZA-Vertrages und beinhal-
tet in seiner detaillierten Fassung, die wir den Mitglie-
dern des Netzwerks auf Wunsch gerne zugänglich 
machen, eigentliche Kostenstellen, bei denen jeweils 
sowohl der Aufwand der MMS-Geschäftsstelle als 
auch der DEZA-Beitrag detailliert ausgewiesen sind. 

Revisionsbericht: Bilanz und Erfolgsrech-
nung 2005 von Medicus Mundi Schweiz wurden von 
der externen Revisionsstelle von MMS, dem Treu-
handbüro Haller in Magden, geprüft. Die Revisions-
stelle hält in ihrem Bericht fest, dass die Buchführung 
und die Jahresrechnung Gesetz sowie Statuten ent-
sprechen, und empfiehlt der Jahresversammlung, die 
vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. Diesem 
Antrag schliessen wir uns gerne an. 

�omas Schwarz, Co-Geschä�sführer
Vreni Wenger, Quästorin
Netzwerk Medicus Mundi Schweiz

Und ausserdem...

�	 . . .haben wir im Berichtsjahr gleich drei kleinere Jubi-
läen gefeiert: Zum einen arbeitet Thomas Schwarz 
bereits zehn Jahre lang an der Geschäftsstelle von 
Medicus Mundi Schweiz. Zum zweiten haben wir mit 
der Aprilnummer die hundertste Ausgabe des Bulle-
tins von Medicus Mundi Schweiz publiziert . Und 
schliesslich kann das von Medicus Mundi Schweiz 
initiierte und von Thomas Schwarz koordinierte 
Projekt eines Internetportals zur internationalen Zu-
sammenarbeit und Ent wicklungspolitik (interportal.
ch) auf die kleine runde Zahl von fünf Lebensjahren 
zurückschauen. Wie haben es überall gleich gehalten: 
kurz gefeiert � und dann mit neuem Schwung zurück 
an die Arbeit .

«Etwas mehr Ruhe im Curriculum! Dies riet mir eine erfahrene Kol-
legin vor einiger Zeit. Nun sind es zehn Jahre bei Medicus Mundi 
Schweiz geworden. Natürlich gibt es im Jahresablauf einen rechten 
Teil Routine, doch noch immer überwiegen bei weitem die immer 
neuen Herausforderungen, die immer neuen Themen. Inzwischen 
sind aber auch zwei kleine Buben in meine Welt hineingekommen, 
und ich bin froh, mit Medicus Mundi Schweiz eine Arbeitgeberin zu 
haben, die mir Raum und Verständnis für meine zweite Arbeit als 
Haus- und Familienmann bietet.»

�	 �haben wir in der Berichtsperiode wiederum vier 
Ausgaben des Bulletins von Medicus Mundi Schweiz 
publiziert, die jeweils einem Schwerpunktthema ge-
widmet waren:
�	 Nr. 97, Juni  �05: Memory Work
�	 Nr. 98, Oktober �05: Gesundheit in Krise und  Kon�ikt
�	 Nr. 99, Januar �06: Community Action for Health 
�	 Nr. 100, April �06: Gesundheit und kulturelle Dynamik

�	 �haben wir in der Berichtsperiode bisher zehn Ausga-
ben des E-mail-Newsletters versandt und vier Ausga-
ben der Kolumne «Med in Switzerland» in der Zeit-
schrift Soziale Medizin redigiert.

�	 �betreuen wir weiterhin die Websites von DEZA-Ge-
sundheitsdienst (sdc-health.ch) und Medicus Mundi 
International (medicusmundi.org).

�	 �nahmen wir wiederum Dutzende von Anfragen von 
Einzelpersonen und Organisationen entgegen und 
vermittelten auch auf dieser individuellen Ebene zwi-
schen Anfrage und Angebot an Fachwissen und Erfah-
rungen.

�	 �haben wir die Weiterentwicklung der MMS-Website 
im Sommer 2005 erfolgreich abgeschlossen. Die daten-
bankgestützte Website medicusmundi.ch verbessert 
den Zugang zu dem im Netzwerk an verschiedenen 
Orten erarbeiteten Wissen zu wichtigen Themen der 
internationalen Gesundheit. Die Website versteht sich 
somit als Dokumentationsstelle und Themenportal, 
verdeutlicht den Netzwerkcharakter von Medicus 
Mundi Schweiz und verbessert die Sichtbarkeit der im 
Netzwerk aktiven Organisationen. 

�	 �baut unsere Arbeit weiterhin auf die gute und ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit Vorstand, Mitglied-
organisationen und DEZA-Gesundheitsdienst: Herz-
lichen Dank!

Thomas Schwarz, Martina Staenke, 
Helena Zweifel, Geschäftsstelle
Netzwerk Medicus Mundi Schweiz
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Erfolgsrechnung 2005 und Budget 2006
	 2004	 2005	 Budget 2006
Ertrag	 CHF	 CHF	 CHF

Ertrag Geschäftsstelle
Mitgliederbeiträge Organisationen	 20�500.00	 21�100.00	 22’000.00
Mitgliederbeiträge Einzelpersonen	 8�430.00	 7�850.00	 11’000.00
Spenden allgemein	 1�360.20	 2�050.00	 1’000.00
Spesen Vorstand als Spende		  1�798.00	 2’000.00
DEZA Honorare (alle Aktionen, bis 2004)	 126�000.00		
DEZA Mehrwertsteuer	 13�950.60	 7�030.00	
Dokumentation		  245.00	
Zinsertrag	 687.15	 426.15	 500.00
Wertschriftenerfolg	 5�563.00	 23�327.00	
Ausserordentlicher Ertrag		  57�943.80	
Ertrag Aktionen (ab 2005: inkl. Honorare DEZA)
aidsfocus.ch	 214�417.05	 129�433.80	 133’822.00
Bulletin	 42�110.00	 71�920.00	 75’500.00
Internet/Newsletter		  8�259.15	 15’800.00
Mandat sdc-health.ch	 4�134.90	 26�745.15	 18’000.00
Workshop	 10�200.00	 17�150.00	 7’000.00
Symposium	 22�152.35	 36�450.00	 53’000.00
healthtraining.org	 5�000.00	 45�000.00	 40’000.00
Programm Capacity Building		  7�500.00	 18’000.00
Projekt interportal.ch	 45�500.00	 59�902.00	 59’000.00
Zweckgebundene Spenden	 6�700.00	 6�250.00	 5’000.00
Informationsarbeit und kleine Mandate	 500.00		
DEZA an spezielle Aktionen / neue Projekte			   10’000.00
Au�ösung Rückstellungen
Au�ösung Rückstellung Fachplattform	 1�578.00		  	
Au�ösung Rückstellung Kommunikation	 14�021.80		
Au�ösung Rückstellung interportal.ch	 10�521.70		
Au�ösung Rückstellung Edgar Widmer Fonds	 23�295.50	 5�004.00	 5’000.00
Au�ösung Rückstellung «Laufende Programme»		  15�000.00	 31’000.00
Ertragsminderungen
Mehrwertsteuer	 - 12�594.75	 - 7�117.50	 - 2’000.00
Total Ertrag netto	 564�027.50	 543�266.55	 505’122.00

Aufwand
Aufwand Aktionen (nur externer Aufwand)
aidsfocus.ch	 113�995.05	 58�335.40	 50’072.00
Bulletin	 45�840.50	 47�400.00	 74’000.00
Internet/Newsletter		  10�376.90	 6’800.00
Mandat sdc-health.ch	 4�183.55	 1�394.40	 4’125.00
Workshop	 7�920.10	 9�872.90	 5’000.00
Symposium	 51�528.45	 29�541.95	 30’500.00
Beiträge an Aktionen MMI	 23�295.50	 5�004.00	 5’000.00
healthtraining.org	 759.15	 1�843.20	 2’500.00
Programm Capacity Building			   4’000.00
Interportal.ch	 56�672.20	 60�644.00	 62’000.00
Spenden zweckgebunden in Edgar Widmer Fonds	 6�700.00	 6�250.00	 5’000.00
Organisationsentwicklung MMS	 1�605.40		
Spezielle Aktionen / neue Projekte			   10’000.00
Bildung Rückstellung «Neue Projekte»		  27�943.80
Bildung Rückstellung «Laufende Programme»		  30�000.00
Betriebsaufwand Geschäftsstelle
Personalaufwand	 182�967.85	 184�978.90	 190’000.00
Mietzinsaufwand 	 8�695.00	 8�400.00	 8’400.00
Kapitalzinsaufwand	 915.40	 914.70	 800.00
Fondszuweisung Wertschriftenerfolg	 5�563.00	 23�327.00
Unterhalt und Reparaturen	 1�757.65	 19.00	 2’000.00
Betriebs- und Verwaltungsaufwand (2004 mit Website)	 31�743.30	 11�806.60	 14’300.00
Spesen und Werbeaufwand	 5�934.75	 10�086.25	 15’500.00
Beiträge an Organisationen	 8�385.15	 8�790.75	 9’000.00
Total Aufwand	 558�462.00	 536�930.65	 498’997.00
Jahresgewinn/-verlust	 5�565.50	 6�335.90	 6’125.00

Bilanz 2005
		  Vorjahr	 31. Dezember 2005
Aktiven		  CHF	 CHF

Umlaufvermögen
Kasse		  53.00	 223.10
Postkonto		  9�490.45	 9�377.30
BKB Basel, Depot-Konto		  28�673.66	 28�773.16
BKB Basel, Sparkonto		  122�699.95	 72�347.70
BKB Basel, Depot Wertschriften		  220�993.00	 237�545.00
Debitoren		  76�357.60	 19�505.95
Verrechnungssteuerguthaben		  2�422.75	 2�077.70
Transitorische Aktiven		  1�549.15	 1�494.45

Anlagevermögen
Mietzinsdepot		  550.00	 550.00
Büromobiliar		  100.00	 100.00

Total Aktiven		  462�889.56	 371�994.36

Passiven

Fremdkapital
Kreditoren		  96�769.55	 1�245.70
Mehrwertsteuer		  7�480.40	 477.95
Transitorische Passiven		  3�830.00	 4�150.00
Edgar Widmer Fonds		  47�634.55	 48�880.55
Rückstellung Vorschüsse DEZA			   2�454.25
Rückstellung Projekte aidsfocus.ch		  13�844.90	 6�822.85
Rückstellung Fachplattform		  16�403.30	
Rückstellung Tagungen/Kommunikation		  65�764.30	
Rückstellung übriges		  57�943.80	
Rückstellung «Neue Projekte»		  65�226.20	 116�497.00
Rückstellung «Laufende Programme»		  57�687.10	 154�854.70

Eigenkapital
Vereinsvermögen per 1. Januar 2005		  24�739.96	 30�305.46
Jahresgewinn		  5�565.50	 6�335.90

Total Passiven		  462�889.56	 365�658.46

Antrag des Vorstandes über die Verwendung des Bilanzgewinnes
Bilanzgewinn per 1. Januar 2005		  30�305.46
Jahresgewinn 2005		  6�335.90
Vortrag auf die neue Rechnung		  36�641.36
(Bilanzgewinn resp. Vereinsvermögen per 31. Dezember 2005)			 




